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Die Vorbereitungen
Besprechungen im Pariser Kabinett

Der 8. Januar als Konsereuztermi».
LN Paris , 4. Dez. Wie der Matin mitteitt , erklärte

Ministerpräsident Tardieu im Allschluß an die intermini¬
steriellen Besprechungen über die Vorbereitungen zur zwei¬
ten Haager Konferenz, daß er immer noch hoffe, daß die Kon¬
ferenz am 3. Januar  zusammentreten könne.

Das Journal schreibt zu dem Stand der Vorberertungs-
arbeiten für die zweite Haager Konferenz, alle vorbereiten¬
den Noungausschttssehätten nu » ihre Berichte übergeben,
was aber bei weitem nicht bedeute, daß die Arbeiten beendet
seien. Zunächst handle es sich darum, die Zustimmung der
Regierungen zu den Vorschlägen der Ausschüße zu erhalten.
Dann handle es sich darum, die in den Arbeiten der Aus¬
schüsse offen gelassenen Lücken zu füllen. Der Ausschuß zur
Liquidation der Vergangenheit habe keine Regelung der
Fragen erreichen können, da zwischen England und Deutsch¬
land keine Einigung bestehe. Man müsse also die Ergebnisse
der zwischen London und Berlin eingeleiteten Verhandlun¬
gen abnmrten; auch - er Bericht des Ausschusses für Ostrepa-
rationcn habe keinen Wert, solange der Widerstand»Ungarns
und Bulgariens nicht überwunden und die Zustimmung
Jugoslawiens erreicht sei. Die Tätigkeit des am 10. Dezem¬
ber zusammentretenden juristischen Ausschusses werde durch
die obigen Schwierigkeiten behindert werden, deren Beseiti¬
gung die verschiedenen Konferenzen innerhalb des französi¬
schen Kabinetts gelten. Solange dieses Ziel nicht erreicht
sei, sei der Zusammentritt der zweiten Haager Konferenz
nicht möglich.

Hoovers politisches Programm
TU. Neuyork, 4. Dez. Der zweite Sitzuugsaüschnitt d.L

amerikanischen Kongresses ist am Dienstag durch Präsident
Hoover  mit einer großen Kode über die außen- und innen¬
politische Lage eröffnet worden. Er berührte alle für die Ver¬
einigten Staaten .wesentlichen außen- und innenpolitischen
Fragen und hob u. a. folgende Punkte hervor : Bezüglich der
Flottenkonferenz  bestünde Hoffnung auf Erfolg. Be¬
züglich der noch in Latein-Amerika und China stehenden
amerikanischen Truppen bestehe Aussicht, daß sie weiter ver-

Waffenstillstand
Ein russisch-chinesisches Abkommen

TU Kowno,  4 . Dez. Wie aus Moskau gemeldet wird,
teilt das Außeukommissariat der Sowjetunion mit» daß am
Abend des 8. Dezember in Nikolsk-Ussurisk zwischen de«
Vertretern der Sowjet - »nd der Mnkdener Regierung über
die Beilegung des russisch-chinesischen Streits ein neues Pro¬
tokoll unterzeichnet worden ist. ,

Darin werden folgende Vereinbarungen getroffen: Die
Mnkdener Regierung wird den Vorsitzenden der Direktion
der chinesischen Ostbahn, Lin, von seinem Posten sofort ab-
berufcn. Die Negierung der Sowjetunion wird den Direk¬
tor der chinesischen Ostbahn, Ing . Jcmschanow, und seinen
stellvertretenden Direktor Eismont von ihren Posten abbe-
rufcn und zwei neue Direktoren ernennen . Die Mnkdener
Negierung verpflichtet sich, sämtliche Abkommen, die iin Jahr
1924 zwischen China und der Sowjetunion über die Verwal¬
tung der chinesischen Ostbahn abgeschlossen wurde, auszn-
führen.

Der Vertreter der Mnkdener Regierung ist nach Mukden
abgereist, um Marschall Tschanghsueliang Bericht zu er¬
statten.

Rußland wünscht keine fremde Vermittlung.
Wie ans Moskau gemeldet wird, empfing der stellvertre¬

tende Außenkommißar Litwinow  den japanischen Bot¬
schafter Tanaka  und den deutschen Botschafter von Dirk-
se n, mit denen er eine längere Unterredung hatte. Dabei
wurde auch der amerikanische Vermittlungsschritt berührt.
Der Rat der Volkskommissarehat auf Grund eines ihm von
Litwinow erstatteten Berichts sich gegen jede Einmischung
einer fremden Großmacht oder des Völkerbunds-in den rus¬
sisch-chinesischen Konflikt erklärt , da die russisch-chinesischen
Verhandlungen in Nikolsk-Ussurisk auch ohne fremde Ein¬
mischung zum Erfolg führen rvüröen.

Wie die Tclegraphen -Union erfährt , ist deutscher¬
seits  nicht beabsichtigt, in Moskau und Nanking Schritte
ähnlich den von der amerikanischen, englischen und französi-
schen Negierung unternommenen Schritten zu tun. Das ge¬
schieht deshalb nicht, weil Deutschland ohnehin schon seit Be¬
ginn des Konflikts im Interesse der beiden Länder tätig ist.
Die japanische Presse veröffentlicht einen Beschluß des japa-
Nischen Kabinetts , in dem dieses erklärt , daß es sich dem ame¬
rikanischen Schritt in Moskau und Nanking vvrlMfig nicht

zur Schlußkonferenz
ringert iverüen könnten. Die Ausgaben der Vereinigten
Staaten für ihre Wehrmacht  erreichen in diesem Jahr
780 Millionen Dollar Nnstungsansgabeu » die diejenigen der
größten Militärmächte überschritten. In der Schuldeu¬
fr  a g e habe das letzte Jahr ein« Lösung gebracht. Wie Me
anderen Staaten , so habe auch Amerika Zugeständnisse machen
müssen. Das Schatzamt werde in Kürze dem Kongreß ein
Schuldenzahlungsabkommen zwischen Amerika und Deutsch¬
land vorlegen. Insgesamt schuldete» auswärtige Staate«
an Amerika jetzt Milliarden Dollar . Bon den Ver¬
mögenswerten der Kriegsgegner müßten nur «och 111)4 Mil¬
lionen Dollar von de» seinerzeit beschlagnahmten 625 Mil¬
lionen znrückgegcbe« werde«. Was die amerikanische Wirt¬
schaftslage betreffe, so habe der jüngste Börsenkrach sie gerei¬
nigt . Zu einer Mutlosigkeit bestehe kein Anlaß.

Weitere Flüchtlings-Transporte
aus Rußland

TU Königsberg, 4. Dez. In der Nacht zum Dienstag ist,
wie vorgesehen, der zweite Sondcrzug mit deutschen Kolo¬
nisten aus Rußland in Eyötknhnen eiugetroffen. Auch diese
Auswanderer werden dort 24 Stunden in Quarantäne blei¬
ben und Dienstag abend über Königsberg -Marienburg nach
Hammerstein weitcrbefördert werden.

Der dritte Transport der deutschen Bauern aus Rußland
wird in der Nacht zum Mittwoch an der lettländisch-russi-
schen Grenze erwartet . Er soll nach russischen Meldungen
400 Personen umfaßen. Da die russischen Zählungen recht
ungenau sind und beispielsweise Kinder unter 10 Jahren
nicht gezählt werden, läßt sich die genaue Zahl nicht feststellen.
Bereitstellung neuer Lager für die russische» Flüchtlinge.

Nach den Berichten des Reichskommißars Stückten befin¬
den sich unter Einrechnung der am Dienstag ans ökußland
eingetrvffenen Transporte gegenwärtig 1881 deutschstämmige
Rußlandbaneru aus deutschem Boden, die teils in Hamburg,
teils in Eydtkuhnen und zum Teil in Hammcrstein untcr-
gebracht sind. Insgesamt werden etwa 5080 Bauern erwar¬
tet, für die die bisher vorgesehenen Lager jedoch nicht aus¬
reichen. Aus diesem Grund werden zur Zeit weitere Lager
in Moell und Prcnzlau eingerichtet.

im Fernen Osten
anschließe. Die japanische Negierung werde ihre Politik der
Nichteinmischungin den russisch-chinesischen Streit sortsrtzen.
Sic hoffe, baß er ohne Einmischung einer - ritten Macht bei¬
gelegt werde.

Moskaus Antwort an die Mächte.
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der stellvertretende

Außenkommissar Litwinoiv als Antwort auf die Erklärungen
der amerikanischen, englischen und französischen Regierungen
über die Beilegung des chinesisch-russischen Streitfalles am
Dienstag abend dem französischen Botschafter und dem nor¬
wegischen Gesandten zur Weiterleitung nach Paris , Washing¬
ton und London eine Note überreicht. In der Note wird
u. a. darauf Hingeiviesen, daß die Sowjetregierung die Pari¬
ser Klausel znm Kelloggpakt nicht anerkannt habe und sich
selbstverständlich dieser Klausel nicht unterwerfe « könne. Der
Streitfall sei von der chinesische« Regierung organisiert wor¬
den mit dem Zweck»den russischen Einfluß im ferne« Oste« z«
schwächen. Der Streitfall könne nur durch Verhandlungen
Rußlands «nit China beigelegt werden. Eine Vermittelung
anderer Mächte komme nicht in Frage . Der Sowjetregierung
sei die Erklärung Amerikas unverständlich, da bereits
zwischen Mukden und der russischen Regierung eine Vereinba¬
rung zur Beilegung des Streitfalles getroffen sei. Noch un¬
verständlicher sei, Laß die Vereinigten Staaten mit Ratschlä¬
gen an Rußland herangetreten seien, obwohl sie die Regierung
der Sowjetunion weder de facto noch de jnre anerkannt
hätten.

Aus dem Reichstag
TN. Berlin , 4. Dez. Im Reichstag stellte sich gestern bei

den Abstimmungen über das Auslieferungsgefetz  er¬
neut Beschlutzunfähigkeitheraus . Als Über die Streichung
eines bei der zweiten Lesung am Montag auf kommunisti¬
schen Antrag eingefügten Paragraphen im Hammelsprung
entschieden werden sollte, wurden nur 246 Stimmen abgege¬
ben. Da 247 Stimmen erforderlich sind, also nur «ine
einzige Stimme fehlte,  mußte unter großer Heiter¬
keit die Beschlußunfähigkeit festgestellt werben. Also mußte
man die Materje fallen laßen und sich dem nächsten Gegen¬
stand der Tagesordnung zuwenden: Der Novelle zum Licht-
sptelgesetz.  Wie schwierig di« Frage zu lösen ist, was
man unter dem Begriff „Schundfilm* verstehen soll, zeigte
schon die gestrige kurze Debatte. Wollte mau dem Lizeutia-

Tages -Spiegel
Als Termin für die Reparations -Schlußkonscrenz der Regie¬

rungen wnrde im Pariser Kabinett der 8. Januar genannt.

Der Reichstag beschäftigte sich in seiner gestrigen Sitzung mit
der Novelle znm Lichtspielgesetz. Der Begriff - es Schnnd-
films wnrde lebhaft erörtert.

Der dentschnationale Parteivorstand hat gegen die Abgeord¬
nete« Lambach, Hülser »nd Hartwig das Ausschlnßverfah-
re« einlcite« wolle«. Die drei Abgeordneten find daraufhin
ans der Dentschnationale« Partei ausgetreten . Drei wei¬
tere Abgeordnete des linke« Parteiflttgels haben im An¬
schluß Hiera« ihre« Austritt freiwillig erklärt.

»
Infolge Erkrankung einiger Mitglieder der Läuderkonferenz

hat der Neichsminister des Inner « die ans den kommende«
Samstag anberanmte Sitzung der Bereinigte » Unteraus¬
schüße der Läuderkonferenz vertagt.

»
Rach einer Mitteilung des französische« OberkommißarS wer,

de« die englische« Trnppen am 12. Dezember endgültig das
Rheinland verlaßen.

*

Ministerpräsident Jaspar hat gestern ei« neues belgisches Ka¬
binett gebildet und dem König vorgestellt.

*

Zwischen Rußland «nd China ist ei» Friedensabkomme » ab¬
geschlossen worden. Die Moskauer Regierung hat die In¬
tervention der Selloggpakt-MSchte abgelchnt.

ten Mumm  von den Deutschnationalen folgen, so müßte
man die Filnrproduktion in Bausch und Bogen als sitteuver-
derbend verdammen. Daß man auch im Zentrum die Zensur
möglichst streng ««Handhabt sehen möchte, versteht sich. Um¬
somehr wandte sich der Vertreter der Wirtschaftspartei gegen
dieses „Nückmärtsgesetz schlimmster Art ", von dem er eine Ge¬
fährdung der gesainten Filmindustrie befürchtet. Von den
Sozialdemokraten wurde die pädagogische Aufgabe des Films
hervorgekchrt, während die Kommunisten meinten, es handle
sich im Grunde doch wohl nur um einen Vorstoß der Bour¬
geoisie gegen den proletarischen Film . Im Bildungsausschnß
wirb nun der Streit fortgesetzt werden. Eine Erörterung der
Denkschrift über die Markanleihen  wurde , kaum be¬
gonnen, wieder vertagt , weil man die Aniveseirheit des Fi¬
nanzministers für unerläßlich hielt.

Am Schluß der Sitzung wnrde vvn deutschnationaler Seite
beantragt , heute die deutschnationale Interpellation wegen
der polnischen Verträge zu behandeln. Reichskanzler Mül-
I e r erklärte hierzu, baß die Regierung wegen der Veröffent¬
lichung der Verträge mit Polen verhandle. Eine sachgemäße
Beratung sei nicht möglich, ohne daß die Texte den Abgeord¬
neten zugänglich gemacht würden . Der dentschnationale An¬
trag wurde darauf abgelehnt. Auf der Tagesordnung der
heutigen Sitzung steht die erste Beratung des Republik-
schutzgesetzes.

Krise in der Deutschnationalen Volkspartei
Ausschlußverfahre« gegen Hartwig , Hülser «nd Lambach.
TU. Berlin , 4. Dez. Der Parteivorstand der Deutschnatio¬

nalen Volkspartei hat gestern mit 69 gegen 9 Stimmen bei
drei Stimmenthaltungen beschlossen, die Abg. Hartwig,
Hülser und Lambach  infolge ihres Verhaltens im An¬
schluß an die Abstimmung über den 8 4 des Freiheitsgesetzes
aus - er Partei anszuschließen. Sie hatten eine Erklärung
abgegeben, welche sich gegen den scharfen Fraktionszwang
richtet, und damit das Ansehen der Partei nach Ansicht des
Vorstandes schwer geschädigt. Die drei Abgeordneten find
dem Ausschluß durch freiwilligen Austritt zuvorgekommen.

Die Abgeordneten Dr . Klönne , Dr . Lejeune - Jung
und Treviranus  haben daraufhin im Verfolg der gestri¬
gen Fraktionssitzung der Deutschnationalen Volkspartei eben¬
falls ihren Austritt aus der Partei und Fraktion erklärt.

Der Reichstagsabgeordnete Klönne veröffentlicht tn - er
„D.A.Z." einen „Die deutschnationale Parteikrise " überschrie-
benen Artikel. Darin schreibt er u. a.: Der Beschluß des
Parteivorstands gegen die Abgeordneten Hülser, Lambach
und Hartwig , das Ausschlußverfahren -urchznführen, sei
kein Zeichen von Stärke,- es sei auch kein Beweis politischer
Klugheit. Löse er doch in der Allgemeinheit die Ueberzeu-
gnng aus , daß die genannten Abgeordneten nicht wegen ihrer
Erklärung , sondern wegen ihrer Zugehörigkeit zu den Ge¬
werkschaften den Abschied erhielten. Er , Klönne, betrachte-
aber die Gewerkschaften als die bestellten Vertreter der in
ihnen organisierten Arbeiter , die abzulehnen er nicht berech¬
tigt sei. Er sehe auch darüber hinaus keine Möglichkeit, er¬
sprießliche Politik ohne oder gegen die Arbeiter zu treiben.
Das möge schwierig sein: diese Schwierigkeiten zu überwin¬
de», sei die Aufgabe des Tages.



Das große Spiel der Fünf
Männer machen die Geschichte. Deutschland hatte seinen

Bismarck und Frankreich seinen Clemrnceau . Das Lebens¬
werk beider war die Entfaltung der höchsten Kräfte des
Vaterlandes . Bismarcks Lebenswerk erhielt den verheerend¬
sten Schlag von der wuchtigen Pranke des Tigers , dessen
Lebenswerk bas Frankreich von heute ist und werden konnte,
weil die Geschicke Frankreichs in der Hand der stärkeren
politischen Persönlichkeiten lagen. Frankreich verfügte über
eine Masse entschlossener, leistungsfähiger , unbeirrbarer
Kapitäne in der Zeit ganz großer weltpolitischer Entschei¬
dungen, denen in Deutschland — das ist die geschichtliche
Wahrheit — nach dem Tode Bismarcks kein ebenso großes
Geschlecht leitender Staatsmänner gegenübergestanden hat.
Frankreich erfreut sich bis heute der kraftvolleren politischen
Individualitäten.

Von uns aus geschaut, hatte Frankreich überlegene Per¬
sönlichkeiten, Männer im guten und tm schlechten Sinne,
Bereiter des Revanchekrieges und Vorkämpfer der aufrich¬
tigen Verständigungsbereitschaft mit Deutschland, in Masse.
Wir sahen sie ein Menschenalter ringen um die Führung in
Frankreich und die Durchsetzung ihrer von heißem Verant¬
wortungsgefühl , leidenschaftlicher Liebe für ihr Volk und ihr
Land getragenen politischen Ueberzeugung, die in ihnen zu
der Grüße einer Weltanschauung ausbrannte und ihnen in
den Augen ihres Volkes einen Glorienschein verlieh. Die
großen Propheten Frankreichs , die um das Ohr des Volkes,
um sein Herz und seine Kraft warben, sind oder waren die
Clemenceau, Poincarö , Briand , Caillaux und Jaurös . In
diesen fünf Namen spiegeln sich alle tragenden Abstufungen
wider von der unversöhnlichen Revanchewut bis zu der
Taube mit dem Oelzweig im Schnabel. Diese Namen ver¬
körpern ein ungleichseitiges Fünfeck widerstrebender Kräfte
das in stürmischem Gegeneinander naturgemäß vergeblich zu
einem Ausgleich zu gelangen suchte. Jede der fünf Seiten
hat im Verlauf der unmittelbaren Vorkriegsgeschichtc Frank¬
reichs stärkste Wahrscheinlichkeiten für die Gewinnung der
Oberhand gehabt. Noch im Juli 1914, als Poincarö schon
für seinen Zarenbesuch rüstete, bestand die Aussicht auf ein
Kabinett Caillaux-Jaurös . Dieser konnte in der „Huma¬
nste", dem von ihm gegründeten Parteiorgan der französi¬
schen Sozialdemokraten , nach der Niederlage der Angriffs-
Politik Poincares durch die französischen Frühjahrswahlen
1014 und dem Sturz des Kabinetts Nivot auSrufen : „Bald
wird das monarchistische und aristokratische Europa wissen,
daß nicht Herr Poincarö , nicht Herr Dclcassö und auch nicht
die Reaktionäre des französischen Gcncralstabs das wirk¬
liche, lebende Frankreich bilden."

Wie interessant und aufschlußreich ist schon in diesem
Worte der menschlich größten Persönlichkeit, die sich mit dem
marxistischen Sozialismus verbunden hat und politisch nur
von Lenin überragt wird, die kühne Unterscheidung zwischen
den Reaktionären und den Nichtreaktionärcn im französi¬
schen Gencralstab. Diese fünf Zivilisten, die um die Macht
kämpften, erwiesen sich eben stärker als die volkstümlichsten
Militärs . Auch im französischen Generalstab gab es jene
Nuancen , die mit den Namen der großen politischen Führer
verbunden sind, wenn sie hier auch ausgeglichener in der
Richtung Nevanchekrieg oder kein Nevanchekrieg in Erschei¬
nung traten , wobei das Ucbergewicht im Generalstabe meist
auf der Seite des von der amtlichen Politik eingefädelten
Angriffskriegs gegen Deutschland blieb. Aber die militäri¬
schen Führer hätten sich wohl oder über selbst einem Kabinett
Caillaux -Jaurös fügen müssen.

Diese Möglichkeit war für die französischen Revanche¬
politiker groben Stils im Juli 1914 eine Gefahr. Der Kre¬

dit für die Reise des Staatspräsidenten Poiucarä war aller¬
dings von der Kammer mit 428 gegen 196 Stimmen be¬
willigt worden. Die französische Kammermehrheit wußte
jedoch in diesem Augenblick weniger klar als der sozialistische
Führer , baß die Präsiüentenfahrt nach Petersburg auf dem
stolzen und wehrhaften Panzerschiff „La France " den Kriegs-
ausbruch gebracht hätte, auch wenn ein so gefährlicher Kon-
fliktsstvff wie der inzwischen erfolgte Mord in Serajemo
nicht Vorgelegen hätte. Aus keiner Quellenschrift über die
Kriegsursachcn tritt uns die Kriegsrauschstimmung am Za¬
renhofe schlagkräftiger entgegen als aus den Tagebuchauf-
zetchnungen des französischen Botschafters in Rusland Pa-
löologue. Jaurds ahnte die Wahrheit, als er am 2g. Juli
gegen die russische Regierung darlegte : „Warten die Russen
nur auf einen Wink von Frankreich, um den furchtbarsten
Krieg mit Deutschland zu entfesseln? Wollen Sic Gewiß¬
heit über die unbesonnene Neigung unseres Landes gewin¬
nen, sich für russische Interessen in ein Abenteuer zu stür¬
zen?"

Prophetische Fragen , die das Ergebnis des grüöten Ta¬
ges im Leben PoincarSs wiberspicgeln, an dem er in Peters¬
burg durch den so leicht zu beeinflussendenZaren und seine
Mitarbeiter die vollendete Kriegsbereitschaft Rußlands er¬
fuhr und jene persönlichen Bindungen einging, die Viviani,
der leitende und außenpolitisch verantwortliche Kopf des da¬
maligen französischen Kabinetts , bestimmt nicht gewollt hat.
Jaurds erfaßte die im Fcstrausch jener Petersburger Tage
entstandene Lage richtig mit der Absicht, seinen Leitartikel
vom 1. August in der „Humanitö" einzuleitcn : „Ich klage
Rußland an, weil es den Krieg gewollt hat. Ich klage Frank¬
reich an, weil es diesen Krieg nicht zu verhindern wußte."
Die tödlichen Schüsse Raoul Dillains im Cafe Croissant auf
Jaurss haben diese Worte verhindert und diesen Geist der
Wahrheit bis heute vernichtet.

Die Kugel, die Jaures niederstreckte, der Justizmord , der
mit der Guillotine an Caillaux verübt werden sollte, der
Handschlag Poincarss in Petersburg , der Frankreich an die
russischen Kriegspolitikcr fesselte, waren Fleisch vom Geiste
Clemenccaus . Er hetzte PoincarS , den von ihm sarkastisch
als „mutigen Flüchtling vor der eigenen Courage" gekenn¬
zeichneten Parteiführer , in die übersteigerte Revanchepolitik,
trieb Briand in ihren Strubel hinein, scheuchte Caillaux aus
sener Arbeit an dem feinen Gespinst eines deutsch-französi¬
schen Ausgleichs zu gröberem Werk auf und jagte die Ver¬
ständigungsmaschine Jaurds zu einem Heißlaufen, das ihre
Arbeit im Dienste des Vaterlandes als falsch und gefährlich,
ihre Vernichtung als patriotische Heldentat erscheinen ließ.
Clemenceau stieß endlich auch den eitlen, hin und her wan¬
kenden Wilson in das Versailler Vertragsblendwerk hinein
und verwirrte selbst den sonst so verstandesklaren Lloyd
George. Ursprünglich war er Wilsons Gegner. Aber wessen
Feind und Freund ist Clemenceau nicht gewesen? Er hob
Briand empor und verdammte ihn. Er haßte Poincarö,
aber betrieb als stärkerer Meister des starken Gesellen dessen
Revanchepolitik. Er rtä Foch zum Kampf auf Biegen und
Brechen hin und tadelte noch am Sieger die Schwäche. Er
arbeitete mit Labori und Zola , den Freunden Jaurös in der
Dreyfußaffäre . In Clemenccaus „L'Aurore " schrieb Zola
sein weltberühmtes „J 'accuse". „La Justice " und „Le Bloc"
sind andere journalistische Gründungen des Rastlosen. Sie
brachten dem aus Kampfnotwendigkeiten gelbbedürftigen
Journalisten die verderbliche Freundschaft der Schuldigen
des Panamaskandals . Der „Homme libre", der freie, hem¬
mungslose Mann , scheute eben keine Zweideutigkeiten, auch
nicht die der Zusammenarbeit des durch ihn kirchenfeindlich

gewordenen republikanischen Frankreich mit oem orthodoxe»
autokratischen Rußland . „Das Vaterland ist in Gefahr",
lautete sein alles überschattender Kampfruf fürs Leben.
Heute nennt man ihn den „Retter des Vaterlandes ". Von
den fünf Kämpfern und Widersachern leben noch drei : Poin¬
carS, Briand , Caillaux. Das Spiel ist noch nicht aus.

Verkauf Kaschmirs an Großbritannien?
TU. London, 3. Dez. Wie sich Sunday Expreß von seinem

Sonderberichterstatter aus Delhi melden läßt, sind in Indien
Gerüchte im Umlauf, daß Sir Harry Singh , der Maharadscha
von Kaschmir, die Absicht habe, Kaschmir an die britische Re¬
gierung zu verkaufen. Das Kaschmir-Gebiet umfaßt 89 990
Ouadratmeilen mit 3 Millionen Einwohnern und zählt zu
den fruchtbarstenGegenden von Indien . Der Maharadscha ist
zugleich Herrscher über den Staat Dschamma an den Abhän¬
gen des Himalaja -Gebirges . Kaschmir wurde im Jahre 1846
einem Vorfahr des Maharadschas in Anerkennung für gelei¬
stete Dienste für den geringen Preis von 19 Millionen Mark
verkauft.

In amtlichen englischen Kreisen haben diese Gerüchte gro¬
ßes Erstaunen hervorgerufen . Sie werden als höchst unwahr¬
scheinlich, wenn auch nicht als unmöglich bezeichnet.

Kleine politische Nachrichten
Der Vermahlungszwang bis 28. Februar 1839 ausge«

dehnt. Der volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichstages
beschäftigte sich mit der zweiten Verordnung über die Ver¬
mahlung von Jnlanüsweizen , wonach tn der Zeit vom 1. Ok¬
tober bis 89. November des Jahres mindestens 59 v. H.
Jnlanüsweizen zu vermahlen sind. Der Ausschuß geneh¬
migte die Verordnung und nahm darüber hinaus mit 14
gegen 13 Stimmen einen Antrag an, wonach der auf 59 v. H.
erhöhte Vermahlungszwang auf die Dauer von 3 weiteren
Monaten ausgedehnt werden soll, und zwar vom 1. Dezem¬
ber 1929 bis 28. Februar 1939.

Der Reichstagsausschnß für die Strafrechtsreform geneh¬
migte den 8 313, wonach mit Gefängnis und in schweren
Fällen mit Zuchthaus bestraft wird, wer einen Minderjäh¬
rigen dem entzieht, dem die Sorge für die Person des Min¬
derjährigen zusteht. Hat der Täter die Entführte geheiratet,
so wird die Tat nur verfolgt, wenn die Ehe für nichtig er¬
klärt worden ist. Weiter wurde 8 314 angenommen, der Ge¬
fängnis oder Geldstrafe vorsieht für den Fall , daß sich je¬
mand böswillig seiner gesetzlichen Unterhaltungspslicht ent¬
zieht. Weiter 8 815, wonach mit Gefängnis bestraft wird,
wer ein Kind, für das er zu sorgen hat, in der Absicht ver¬
läßt, sich seiner zu entledigen, und 8 316 über die Personen¬
standsfälschung.

Rücktritt des französische« Generaldirektors der Saargru»
be». Der französische Generaldirektor der Saargruben , De-
fline, hat die Berufung als Direktor der nordfranzösischen
Zechengesellschaft Courrieres angenommen und die franzö¬
sische Negierung um seine Entlassung gebeten. Als Nachfol¬
ger ist der bisherige Generaldirektor der Abteilung für
Kohlenbergbau tm Ministerium für öffentliche Arbeiten,
Guilleaume , in Aussicht genommen, der bisher auch den Vor¬
sitz im Verwaltungsrat des staatlichen Stickstofsamtes führte.

Politisches Sprengftosfattentat in Kowno. In Koivno
wurde gegen die Redaktion der landwirtschaftlichenZeitschrift
„Mnsu Rytojus ", des größten Blattes Litauens , ein Spreng¬
stoffattentat verübt . Die Bombe war unter einem Fenster¬
sims befestigt und ist durch ein« Zündschnur zur Ex¬
plosion gebracht worden. Die Explosion zertrümmerte
Mauertetle und zahlreiche Fensterscheiben des Hauses an¬
der Nachbargebäude, u. a. der Universität . Personen kamen
nicht zu Schaden.

tzkneökkkkcnrsscnllir ouac« vLucks osu/ru >->eiLrL«wLkvku-
l23 Fortsetzung.)

Trauere mir nicht nach, sondern verzeih mir. Hab Dank
für alles Gute.

Und noch eine Bitte Verzeih auch ihm. Belästige ihn
nicht Laß die Vergangenheit begraben lein Und verhüte
daß mein Tod Aufsehen erregt Er geht weder die Mitwelt,
noch die Polizei etwas an. Sondern nur Dich, wenn ich eines
Jenseits würdig bin. dann sehen wir uns dort."

„Ihre Frau ist eine gute Christin gewesen." sagte der
Hammer warm

„Ein besserer Christ als ich. Ich bringe das Verzeihen
und Vergessen nicht so einfach fertig Ich muß Rache haben
Wiewohl ich weiß, daß ich ihrem letzten Wunsch entgegen¬
handle "

Der Korkzieher aber traf in diesem Zusammenhang eine
Feststellung, die merkwürdig herzlos klang: Er sagte: „Wir
haben heute doch den 11. Mai "

„Aber gewiß." iagte der Kommerzienrat verwundert . „Der
Brief ist ja auch von heule datiert Meine Frau schrieb ihn
fa. nachdem ich mit dem Auto zur Besprechung mit meinem
Geschäftsfreund gefahren war ."

Der Korkzieher erwiderte nichts. Er blickte abwesend ins
Leere Gambichler wußte : Das bedeutet intensivste
Gedankenarbeit Dr Carsten schien etwas entdeckt zu haben,
was ihn zum angestrengten Nachdenken zwang Und weil er
gespannt war Iagte er zum Kommerzienrat : „Herr
Kommerzienrat , verübeln Sie es uns nicht, wenn wir Sie
bitten, uns ein wenig allein zu lassen. Wir wollen den Fall
«in wenig unter uns durchsprechen."

Der Kommerzienrat zog sich höflich zurück. Aber als er
tm Türrahmen stand, rief ihm der Korkzieher nach: „Herr
Kommerzienrat , dürfte ich Sie bitten, mir Ihr Dienst¬
mädchen zu einem kurzen Verhör hierher zu schicke». Ich
Möchte sie eine Kleinigkeit fragen."

„In meiner Abwesenheit?"
..Wir vernehmen Zeugen grundsätzlich immer unter vier

Augen Das heißt in Abwesenheit anderer Zeugen." sagte
Dr Carsten liebenswürdig , aber entschieden.

Und als der Kommerzienrat sich entfernt hatte, sagte er:
„Die Sache wird immer toller. Wenn ich nur de» Zusammen¬
hang durchschauen würde."

„Vermutest du denn einen Mord ? Und hast du das Dienst¬
mädchen in Verdacht?"

„Ich weiß selbst nicht, was ich vermute. Aber eines weiß
ich, so wie der Kommerzienrat die Sache darstellt, ist sie
bestimmt nicht."

Das Dienstmädchentrat ein und sagte mit seiner vibrieren¬
den Stimme : „Die Herren haben nach mir verlangt ."

Es machte einen besseren Eindruck Den Eindruck eines
Menschen, der selbständig beobachtet und selbständig denkt.
Und daraus baute Dr. Carsten Er entwickelte jene selbst-
verständige Liebenswürdigkeit, der sich die Frauen gern
unterwerfen

„Wie ist Ihr werter Name. Fräulein ."
„Karola Plössl."
„Also schön. Fräulein Plössl. Nehmen Sie zunächst ein¬

mal Platz und dann erzählen Sie . was Sie wissen."
Das Mädchen setzte sich. Seine Antwort war überlegt und

klug „Es ist besser, wenn die Herren mich fragen. Denn
wie soll ich sonst wissen, was die Herren interessiert Man
beobachtet schließlich manches, ohne zu wissen, daß es auf
Frau Kommerzienrat Müller Bezug hatte."

„Gut. Ich werde fragen "
„Wie lange sind Sie schon hier in Stellung ?"
„Schon seit fünf Jahren ."
„Sie waren also schon hier, längst bevor der Herr

Kommerzienrat geheiratet hat ."
„Gewiß. Ich war so eine Art Hausdame und Pflegerin "
Das erklärte die Ruhe und Würde ihrer Bewegungen

Dr Carsten sagte sich: Sie ist sicher der jungen Frau
Kommerzienrat nicht wohlwollend gesonnen gewesen denn
sie ist von ihr aus der seitherigen Stellung verdrängt worden

„Sie haben sich sicher sehr gewundert , als Herr
Kommerzienrat Müller eines Tages mit einem Ehegesponst
aus Meran zurückkehrte?"

Cie schürzte die Lippen und zuckte die Achseln. Dr. Carsten
tagte sich: Sie hätte gewiß selbst gern Frau Kommerzien¬
rat gespielt.

„Empfing Kommerzienrat Müller fett seiner Rückkehr
aus Meran viel Besuch."

„Gar nicht."
„Und Frau Kommerzienrat."
„Erft recht nicht."
„Hotte sie hier keinen Bekanntenkreis ?"
„Ich weiß nicht." . .
„Und führte der Herr Kommerzienrat sein« Frau nicht

in seinem früheren Bekanntenkreis ein."
„Nein. Ich glaube, die Frau wünschte es nicht. Sie fühlte

sich vielleicht nicht salonfähig genug nach ihrer Vergangen¬
heit."

„Das Urteil dieser Karola Plössl ist erstaunlich." dacht«
sich Dr Carsten.

„Aber Frau Kommerzienrat Müller ging viel aus ."
„Wissen Sie . wohin?"
Das Mädchen schürzte wieder die Lippen: „Ich weiß e»

nicht. Sie hatte keinen Anlaß mir zu sagen wohin."
„Und wann kam sie nach Hause, wenn sie so wegging. Wie¬

viel Stunden blieb sie weg?"
„Es war verschieden. Gewöhnlich drei bis vier Stunden .*
„Und der Herr Kommerzienrat ?"
„Er fragte sie nie. wo sie war . Er war sehr taktvoll.

Meistens sagte sie wohl, sie sei im Theater gewesen oder im
Kino. Ich glaube es nicht."

„Warum glaubten Sie es nicht?"
„Weil sie nie Theaterbillette bestellte."
„Sie kann sie ja auch an der Kasse mitgenommen haben.*
„Und weil sie nie Billette mit nach Hause brachte."
„Sie kann sie ja weggeworfen haben, nachdem sie sie ge¬

braucht hatte "
„Gewiß Aber das war nicht ihre Gepflogenheit. Sie

pflegte jedes Straßenbahnbillett , jede Karte, jeden Zettel
einzustecken Es war eine Gewohnheit von ihr. nichts weg¬
zuwerfen. In jedem Kleid können Sie ein Dutzend Fabr-
karten für die Elektrische finden, die sie nicht wegwarf , ob¬
wohl gebraucht. Und ausgerechnet die Theaterbillette
soll sie sofort weggeworfcn haben?"

Die Beamten erwiderten nichts. Eines war klar: D>e
Karola Plössl war außerordentlich klug, aber sie hatte auch
eine außerordentliche Antipathie gegen Marie Müller-

„Sprechen wir einmal von den Ereignissen des heutigen
Tages ." Hub Dr Carsten an. „Heute früh um 7 Uhr fuhr
Herr Kommerzienrat Müller weg."

„Ja . In die vier Jahreszeiten ."
„Und was geschah dann "
„Nachdem der Herr Kommerzienrat abgereist war , ging

sie in das Schlafzimmer und zog sich drinnen um."
„Woher wissen Sie das ?"
„Als der Herr Kommerzienrat wegfuhr, hatte fie ihr

Negligö an. und als sie aus dem Schlafzimmer Heraustral»
ihr mausgraues Kostüm."

„Und dann ?"
„Dann ging sie weg." . . . .„Ging s,e nicht erst ins Herrenzimmer?
„Nein "
„Wissen Sie das bestimmt?"
„Ich weiß es bestimmt, sie ging direkt vom Schlafzimmer

aus tn di« Diele, setzte ihren Hut aus und gmg fori"
(Fortsetzung folgt.)
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Von äer liiesiZen LtriLkwareniabrilc kommt , wie ali-
jätirlick , ein Posten Ltnclcwaren , teilweise mit kleinen
pelilern , ru weit tierab ^esettten Preisen , 1eilwe !8e
erkedlick unter item diskerixen Psbrikprei8,

sb 5. Oerember rum Verk3ut

Oie 6enkltrun § clieser vorteilbntten Oele^enkeit , ssute
unci beste 5tricks3cben ru unZewSbnlicb billigen
Preisen ru erwerben , ist jedermann ru empkeblen

Ls kommen rum Verkauf bei:

FillUll NleüM Hill
tterren-VVe8ten, vamen->Ve8len
tterren-pullover, vamen-pullover
l)amen-Ko8lüme, vamen-̂ laeken

Firnill Kall RelAkt
tterren-kaxon- V̂e8ten, tterren-

puNover, 8 v̂eater
Oer Verkauf erkoIZt nur §e§en dar ; ein Omtausck kinriet

nickt statt

Dachshund
schwarz,schlank, am 30.Noo.
1929 anläßlich Treibjagd
ln der Gegend Stmmozheim,
Ottenbronn, Möttlingen in

Verlust geraien.
Nachricht erbittet unter Zu¬

sicherung von Belohnung
und Futtergeldersatz

Obersekretär
Schlotterbech,

Amtsgericht Ealw.

II» m
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polsterivöde! glki' Ärgglils,
^eppivke, l.Mkö?,1/orIggkil, 8llklil-
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Kraft und Wohlbehagen. Durch feinen verH
schwindendgeringen Alkoholgehalt Istes au«9
hindern und Kranken durchaus zuträglich,
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Apar - » » «1 ( !or»suravereii » Oalv
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Klavierstimmer
Unser Techniker Herr Oskar Klöpfer ist
diese Woche in Lalrv und Umgebung.
Weitere Aufträge erbitten wiran die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes oder an Herrn Carl
Spambalg,  Hermaimstraße4 in Calw
SMmayer Piaiwsurtesabrill Stuttgart

Eckhaus 12, Neckarstr.
Zum Schuke des Publikum » I Vor Schwindlern

tragen unsere Techniker stets einen schriftlichen Aus¬
weis bei sw

Kaffee
ist bedeutend billiger
geworden. Wir haben

unsere seitherigen
Preislagen wesentlich
verbessert und bieten
als neue Preislage an:

Consum-
Mischung

V ." eo P,°.
Warenabgabe

nur an Mitglieder

5°/« Rabatt

MsUMkttil!
I lt ! ! !>!! » i!I

Besuchen Sie
da» ne« eingerichiste

PülsierlMel-
lalier

von

Fr . Hennefarth,
Tapeziermeister.

Kein Ausdrängen , völlig
zwanglose Besichtigung

erwünscht, bequeme
Zahlungsweise.

Als Geschenke empfehle ich:
Wandbehiinge,

Sofakifsen»
Dodenliiufer,

Aktenmappen,
sowie Füllen von

Eosakifsen.

Garantiert naturreinen

Bieneilhoilig
hat zu verkaufen.
Blutenhonig

das Pfund 1.4V Mb.
Waidhonig

das Pfund 1.80 Mk.
Hermann Nufer»

Etammtzeim .Schlöble

Bad Liebenzell.
Fm Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Freitag,
de« V. d». Mts ., vorm.
1VV, Uhr gegen bare Be¬
zahlung :

einen treuen Zteiligerr
eichenen Schrank

vormittag » 11 '/, Ahr

4 Komplette Bette«
und eine« braunen
Kleiderschrank.

Zusammenkunftb.Rathaus
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Laim
Ohngemach.

Simmozhelm
Der auf Donnerstag

ausgeschriebene

ZWWierllMs
findet vorerst nicht statt.

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Laim

Ohngemach.

Puppen-
Perücken

in verschied. Farben (echtes
Haar) von Mark 1.80 an

bei
Friseur vdermatt

Sonder-Angebot in Bettüchern
Gute Bettücher, vollständig groß

Mk . r .00 . S .80 . 4 .00 , 4 .S0 , 4 .80 , S.S0

Paul RSuchle , am Markt , Calw

Auch den Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebenen eine

Weihnachtsgabe
Spenden in Geld und Naturalien nehmen
die Unterfertigten entgegen. Geldbeträge
können auch aus Girokonto 551 bei der Ober¬
amtssparkasse Calw  einbezahlt werden

Zeller
Dekan a. D.

Küchle
Bezirksobmann

Letzkus Keck
Stadtpfarrer Vorstandd.Krieger¬

vereins Altburg

Billige Fische!
Heule eintreffend:

rniche BratscheUche
Psd . 25 Pfg.

8e»te htisckunxen
LtetskliscbxedrrumtMgWliZM

?ernsvrecber dir. 120

Tipp - Kick
da» viel beliebte

Tischfußballspiel
mit mechanisch kickenden
Figuren ist ein feines, neu¬
zeitliche» Gesellschaftsspiel

für sedermann, kostet
RM . 4.50

und wird gerne gezeigt von

Karl Stüber»
Spielwarenhaus.

Empfehle mich im

Waschen
u. Bügel«
(auch StSrkwItsche)

bei pünktlicher, sauber«
Ausführung.

Um freundliche
Unterstützung bittet

S - Pfeiffer
(Vorstadt ) Mühlmeg «.

Nalurhaar-
Zöpfe

von Mk. 4.— an in allen
Farben.

Friseur Odermatt

Mlren
pkims yualitgt , ksult
man sm vorteilksktesten

bei

V. lVablsemuld,
Lsü I .iEb « » LeU.

Fast neuer

KllldttivMit
billig zu verkaufen

Bischofstr. ö.

ÄschlkM
für Schweine empfiehlt

billigst
R. H a u b e r

LSI«
IW», u.Kinder-
slrlmpfe, «arme
Schlips-osea,
Hemdhosen,
LnierrSche

in allen Größen empfehlen
in grotzer Auswahl

Seschw. Sinnzer,
Bltburgerstratze 11.

KttWliill-llild
Lailbsgiie-
ArSeite«

für schöne Weihnachts.
geschenke zeigt Ihnen mein
Schanfenft « ^

Kommen Eie bitteI
Unverbindliche Auskunft

bereitwilligst.
Hermann Fischer»

Badstratze IS.

MsW-Rlet
Pfd. Pfg.

Filet ist reine» Fleisch ohne Haut
«. Gräten. 1 Pfd . ersetzt2 Psd. Fisch»

Frischer ÄNÜttNIt
«m ganzen Fisch « »Atz

Pfd . LV Pfg.
im Anschnitt Pfd. 36 Pfg.

Feinste

Sprotten 78
1 Pfuud -Kist» « HW Pfg.

FD »5 ^ »

Irische
8 Prozent Rabatt

ist 68

Ok - UO ^ ZLOkSN
«rls

Lri6Ldo § 6H . L60tinun § 6n,

ln slnsr LnssvMnng rn dösitLsn . <Us Slo vlrLUcL d»
IrisiUsb : vrsnn 31s Lsrsurrigs Ornolsgaadsn bsnöt -ixen , Lnnn
Iconunsn Sts ctovd dldts nn nns . Wir dsüloasQ Lts Mchn

I 6̂ä6I '8tl 'L1886
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Verleihung der Medaille

der König Karl-3ndilö«n»ftislnng
Gesuche um Verleihung der Medaille der König Karl-

Iubiläumsstiftung sind, soweit die Arbeitgeber die Kosten
der Beschaffung der Medaille übernehmen, bi» spätesten»
1. Januar 1930 unter Beachtung der Bekanntmachungen
vom 24. Juni 1921 - Min . A. Bl . S . 148 ff. - und vom
26. Nov . 1923 - Staatsanzesger Nr . 279 - beim Oderamt
«inzureichen.

Voraussetzung für Verleihung der Medaille ist bei
gewerblichen Arbeitern und Arbeiterinnen die Vollendung
des 35. und bei landwirtschaftlichen dir Vollendung des
25. Dlenstjahre, im Jahre 1930 in demselben Betriebe.
Weibliche Dienstboten können sich um Verleihung dieser
Medaille nicht bewerben.

Die Ortsbrhörde » wollen für geeignete Weitervrrbrei-
tung dieser Bekanntmachung besorgt sein.

Tain », den 30. November 1929.
W . Oberami : Rippmann.

Forstamt Hofstett

Straßen - Sperre
Dar rechlrskilige Kleiaeaztalslrüh'che»

and die-eselbachsieige
find wegen der Bauarbeiten an der Kleinenztalftratze

mit sofortige « Wirkung ans zirka ein « Woch«

gesperrt.
Wer in der Nachlabsache de,

Wilhelm Selz, Blllkosendanerr hier,
eine rordernnz hellend zv machen hat.

wird aufgefordert, sie binnen L Woche « bet der Unter¬
zeichneten Stellt , Rathaus , Zimmer Nr . 20, anzumelden.

Ealw , den 3. Dezember 1929.

Nachlabgericht.

Allburg-Spindlershof,
den 4. Dezember 1929.

Todes-Anzeige

Schmerzerfüllt teilen wir allen Ver¬
wandten , Freunden und Bekannten di»
traurige Nachricht mit, daß mein lieber
Gatte , unser guter, treubesorgter Vater,
Bruder , Schwager und Onkel

Michael Burkhardt
»ach kurzem schweren Leiden im Alter von
58 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

die Gattin: Katharine Burkhardt
mit ihren Kindern

Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr
in Altburg.

widiickr.
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kür Köverde, iMSvirkelM null fisurbslt
51it keutigem bade ick in cler Krononz : « » » « 8 fkrüker Lattler-

meister IVeisser'scken ^ nvesen ) einen
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kügeiöiss«,tteir-u.XoeiwiipLrstöii.IsnlM-
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je in allen Preislagen . I^ ngsSbrige praktiscke Lrksbrung bürgt tür

kackmSnniscke Leäienung.
Um IVoklvollen unä gütigen Lesuck bittet

Klsklro-Iii8tsllrlkiirmei8tör.firoiisiigs88e Z.

^ Zcliirwe!

Kat Me 8ekirwö
irr allsn ?rsislL §su

I Z
. über Linreisebesrim-

^ munden , 8cbiffsver-
bitiäunZen un6
katirkarten  nacb

SSMAÄS
W 6urcb W

«oraaeettseker Lwlü vremen
unct seine sämtlicben  Vertretungen

ln calv : üootkeker carl kelckmliim . NttMlaü
io Stuttgart : peisebüro Paminger , Neneralvertretuag <le»

Morääeutscken Uo^cl, Xünigitrsü « 15.

Der SretzeiiilMsMrm der
KMiiwarnhöidlkr Wörtlevdcrgr

e.G.w.d.H.
bietet dnrch seine nachstehend ansgefvhrten

Mitglieder

WeihnachtsbSckerei
sämtliche Backartik- I
in ausgesucht bester Qualitüt zu äußersten Preise« a«

I S°/»Rabatt l
Tages Nrch. im Markt, FnaUeiher Zi>
Ikiedrich LaWikler, am Marl», Feras-recha U8
Tkssl Pscisser, Badfirahr. Fmis-recher rrr
K.vlto Mahas,deim Vmiarha«,Jerssgrechnm

lweihnachlen
äas Fest äerZreuäe naht

wahre weihnachtsfreuäe
bereiten Sie ShrenLieben
nur äurch schöne Geschenke
Solche fincken Sie in reichhaltigster

Auswahl im

Mpina-Uhren-Haus
Karl Sahn
Leäerstratze 42 Zernsprecher 800
Uhren, Optik, Solä - unä Silberwaren

Bestecke, rafelgeräte

Taschentücher
baumwollen, halbleinen und reinleinen

in großer Auswahl

Paul Räuchle, am Markt,Calw

^Wilaltin BxWkdlaa,

IHWW .L ^
« Fernsprecher 18»

empfiehlt

Gesang-, Andachts¬
und Predigtbücher, Bibeln

Kalender und Losungsbüchlein
reiche Auswahl iu der gesamten guten Literatur
Jugendbücher und-Schriften, Bilderbücher

Spiele, Krippen und Transparente
Mandsprüche, Bilder gerahmt und ungerahmt
Photo- und Schreibalben. Schreibmappen

Ehristusfiguren und Marmorkreuze
Briefpapiere, Füllfederhalter

Musikinstrumente

Gemüse-Konserven
aus de« ts .E .ts . Fabrik , bekannt durch ein¬
wandfreie, gute Qualität und stramme Packung.

Konsumverein

kelre.VIiltMlliillMeii.
Aorö-n.Wi>i>IlllM1iiiI>e

getattert

rimmenIMIMligll-liiill
klilleMIeil. ItmeMgek

beste (Zuülltätea « mptledlt

« . zrstSdorio . mistiM»

Geben Sie jetzt
in einer Anzeige
Ähre verschiedenen
Artikel, die sich z«
Weihnachts-
Geschenken  eig¬
ne», bekannt. Sie sicher« sich dadurch

manchen Weihnachts - Einkauf!
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